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I

»Es gibt Augenblicke in unserem Leben, in denen Zeit und 
Raum tiefer werden und das Gefühl des Daseins sich unendlich 

ausdehnt.«

Charles Baudelaire (1821–1867)
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Teu�ische Traditionen

In Anlehnung an Bruce A. Evans

Mr. Brooks verrichtet sein Werk
täglich, routiniert, prägnant
Er folgt einer inneren Stimme
entfremdet, roh, verdammt

Täglich verrichtet er sein Gebet
bittet um den richtigen Weg
Er hadert, zaudert, und doch
ist er ihr, sich selbst, erlegen

Sein Übel ist: er vererbt die Qualen
auch dem Kind

Des Nachts umherwandelnd
taucht er in zitternde Zimmer, 
leert atmende Betten
Die Leben, einst verwoben –
ausgelöscht, verschwunden in Hagelrogen
Ja, er ist gründlich, denn
er muss vor sich selbst bestehen

Folgend, es kommt der Tag,
und er musste kommen, 
der Sabotage 
und sein Herz, es schreit laut 
aus einer Box unter den Dielen 
nach seinem Gewissen
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Nur ein kleiner Nachlass
ein Strahl des Mondes gewährt den Blick 
auf seine Last, die Last des Abyss

Und wie er selbst 
so neben sich sitzt
lachend, voller Zorn
wird er klein,
gebeugt.

Um sich den Konsequenzen zu entziehen, 
die ihm durch den Zeugen entstehen, 
ermöglicht er ihm seinen Wunsch:
Die Abgründe der Seele, 
die Vernichtung allen Gefühls
zu erleben – 
Und der Junge, er lässt alle Güte fahren
um im eigenen Exkrement zu baden

Mr. Brooks empfände nichts
nur Spott 
ein Dünkel der Kontrolle,
sähe er sich nicht selbst gespiegelt
im Kinde
Die Tochter, sie ist wie er
greift zur Axt
und der Kopf des Freundes bricht entzwei.

Es lebt auch Liebe in Brooks, fürwahr. 
Und als eines Vaters P�icht
spürt er den Leichnam auf
vergräbt ihn
tief im fremden Grab. 
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Taumelnd stürzt der Körper still hinab. 
Lautloser Leichnam, lautlose Axt.

Endlich, es könnte Güte weilen 
ein Stück vorweg
Mr. Brooks �ndet Gnade in dieser Lehre,
er reicht sich selbst die Hand
die Tochter, in Erwartung, nicht entrückt,
doch weiß man lang, nichts hat bestand
und niemand entkommt den teu�ischen Traditionen
in göttlichem Gewand
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Love is lost, lost is Love

In Anlehnung an David Bowie

Die Gefühle sind so alt wie die Welt
Was hast du getan?
Sag auf Wiedersehen zu dem Leben
ohne Schmerz,

Sag hallo,
zu der alten Freundin, 
der alten Liebe.

Du weißt soviel,
doch weißt du nichts,
Wir wissen nichts,
über uns,

doch die Gefühle sind so alt,
alt wie die Welt.
Was hast du getan,
mit mir und mit dir,

sieh in den großen, weiten Himmel,
über uns scheinen die Sterne, 
doch wir sind nichts als
Dunst und Rauch.

Es regnet,
und wir stieben hinauf
mit dem Regen und dem Wind,
hoch in die Lüfte,
wirbeln ziellos umher,
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um dann auf den Boden zu sinken
und zu werden was wir sind:
Tau auf den Blättern des Morgens
Früh entstanden

bald entschwunden
Du in den Kehlen der Vögel
davongetragen in hohe Lüfte
weite Fluren

Ich, aufgenommen 
von der dürren Erde 
von den feinen Wurzeln
um zu Blühen,
niemals zu blühen.

was hast du getan
die Gefühle sind so alt
deine Flügel sind gekreuzt
nur für den Fall.

So lange es Sonne gibt
solange es Regen gibt
werden wir bestehen
Werde ich bestehen

dir vom Tal zuschauen
auf deinen Flügen
und ein Rastplatz sein 
für deine gekreuzten Flügel

Bis du mich ausmerzt
mich auf deine Flügel nimmst
verschlingst.


